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Nr. 237. 


—— — 
* Der drohende Sturz des chineſiſchen 
Reiches. 


Es iſt nun indirekt bekannt geworden, daß der in letzter 
Woche mit Fieberhaſt zuſammen berufene große engliſche Miniſter- 
rath ſich mit der Frage des Ausbruches einer allgemeinen Revo⸗ 
lution in China und dem drohenden Zuſammenbruche des chine⸗ 
ſiſchen Reiches, ſowie mit den in Hinbtick auf dieſe Möglichkeit 
zu ergreifenden Schutzmaßregeln beſchäftigt hat. Der kurze Krieg 
Japans gegen China hat das verrottete und doch noch jo an⸗ 
maßende „himmliſche Reich der Mitte“ dem Abgrunde nahe 
gebracht. In allen chineſiſchen Städten, zumal in der Hauptſtadt 
Peking herrſcht angeſichts des weiteren Vorrückens der Japaner 
eine furchtbare Panik. Wie verkommen und erbärmlich die 
Chinejen in ihrer Vaterlandsvertheidigung find, das geht daraus 
hervor, daß fie nicht im Stande find, den Japanern nördlich von 
Peking ein tüchtiges Heer gegenüber zu ſtellen, obwohl China 
ſechsmal mehr Einwohner Bert als Zaparf. Bei Peking jollen 
allerdings 150000 Chineſen ſtehen, aber dieſe Art Truppen find 
gar keine Soldaten, ſie ſind einfach von der Regierung zuſammen⸗ 
geraffte Menſchen ohne militäriſche Ausbildung, ohne Disziplin 
und ohne gute Waffen. Nach engliſchen Berichten ſollen in der 
Armee von Peking kaum 7000 gut bewaffnete Soldaten ſein. 
Dabei neigen viele Elemente der chineſiſchen Armee fortwährend 
zur Meuterei und zur Plünderung, was bei dem Mangel an 
Disziplin, an Ausbildung und gehöriger Verpflegung kein Wunder 
iſt. Dazu kommt nun vor allen Dingen, daß China gar kein 
einheitliches, feſt organiſirtes Reich iſt, ſondern aus einer großen 
Anzahl Provinzen, die viel widerſtrebende Elemente enthalten, 
beſteht. Gelingt den Japanern der Angriff auf Peking und 
erſcheint ſomit den übrigen Volksſtämmen in China die Herrſchaft 
der Mandſchus, die ſich vor circa 200 Jahren durch den Sturz 
der alten Dynaſtie in China feſtſetzten, geſtürzt, ſo dürften überall 
Revolutionen ausbrechen. Dieſe Befürchtung wird ſchon dadurch 
geſteigert, daß nach Dan neueſten Nachrichten in der zu China 

ehörigen Mongolei ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Ja, es wird 
ee berichtet, daß es bereits in dem kaiſerlichen Palaſte zu 
Peking zu Unruhen gekommen ſei. Die drohende Gefahr einer 
Revolution in China iſt aber von allgemeinem europäiſchen Sn: 
tereſſe, denn in den großen chineſiſchen Haadelsſtädten treiben die 
europäiſchen Staaten, zumal England, Frankreich, Deutſchland 
und Italien, einen bedeutenden Handel und leben überhaupt eine 
große Anzahl Europäer in China, deren Leben und Eigenthum 
durch die drohende Revolutton und den eingefleiſchten Haß der 
bornirten und fanatiihen Chineſen gegen alles Fremde ſchwer 
bedroht iſt. Auch iſt es ſehr zweifelhaft, ob die Kriegsſchiffe der 
europäiſchen Großmächte, welche zumal von Seiten Englands 
noch in verſtärkter Anzahl abgeſchickt wurden, in den chineſiſchen 
Häfen den Europäern genügenden Schutz gewähren können. 
Möglich iſt aber, daß die Großmächte, zumal England und Ruß 


land, in dem chineſiſch⸗japaniſchen Kriege ſich ins Mittel legen, 


* 


Ehrgeiz bis ins Unermeßliche 


um einer unberechenbaren Kataſtrophe vorzubeugen. Die Japaner, 


In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

„Recht mein Sohn,“ meinte der Bankdirektor und blickte dem 
Davoneilenden freundlich nach. Dann warf er ſich ſtolz in die Bruſt 
und ſchritt, faſt trunken vor Freude und Hochmuth in den Saal. 

enn wenn auch heute noch nicht die Verlobung Carola Pohl⸗ 
manns mit dem Profeſſor Galen verkündigt werden konnte, ſo 
war dieſelbe doch ſo gut wie gewiß, und deshalb betrachtete der 
Er . ektor dieſen Tag als einen der größten ſeines Lebens. 
wi den Natur auch viel zu ftolz und eitel, um die Freude 

nd Dem den die bevorſtehende Verlobung ſeiner Tochter 
mit dem berühmten und reichen Profeſſor Galen darſtellte, nicht 
zur Schau zu tragen, und man konnte es dem Direktor Pohlmann 
jörmlich anſehen, wie an dieſem Abende fein Stolz und ſein 
1 noch gewachſen waren. All die 
Sorgen und Mühen, en welchen — — 88 meiſtens ge⸗ 
plagt werden, ſchienen ür Direktor Pohlmann nicht mehr vor⸗ 
handen, ſeine kühnſten Träume in Bezug auf die Verheirathung 
ſeiner Tochter Carola waren erfüllt, und ſein Sohn Ernſt, der 
hoffnungsvolle Referendar, hatte es jedenfalls in der Hand, ſein 
Glück zu machen. f N 

So verlief das Feſt in dem Pohlmaa wischen Hauſe glänzend 
und mit höchſter Befriedigung für ſeine Bewohner. Aber während 
ie Sonne des Glückes eben ihre ſchönſten Strahlen auf die 
Familie Pohlmann warf, da nahte auch bereits heimlich ein 
düſteres Verhängniß. 5 


* * 

Am folgenden Vormittage, nach dem Feſte in der Pohl⸗ 
een ſchen Villa, ſaß der Bankdirektor ſehr befriedigt in ſeinem 
rbeltezimmer in dem Gebäude der Central⸗Kommerzbank. Vor 
3 über den Erfolg des geſtrigen Tages und vor Erregung 
Bauch für heute Vormittag halb zwölf Uhr angekündigten 
die Tale Profeſſors Galen vermochte der Bankdirektor kaum 
Unter iſten ten Arbeiten zu erledigen und die nöthigen 

5 >= A der Briefe, Checks und Wechhel zu geben. 
ederbolt ſah Direktor Pohlmann dann kapfſchüttelnd nach 


Uhr und klingelte dann ; i 
erſchien, fragte er? dem Bureaudiener Berner. Als dieſer 


des unlauteren Wettbewe 


welche bereits mit 100000 Mann guten Soldaten in Kor ea und 
im nördlichen China ſtehen, ſollen aber ſehr wenig geneigt ſein, 
ihren Siegeslauf durch Vorſtellungen der Großmächte zu 
unterbrechen. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer wird am Sonnabend von Frieſack, wohin 
derſelbe ſich von Hubertusſtock bezw. Eberswalde früh begiebt, 
um daſelbſt der Enthüllung des Denkmals für Kurfürſt Friedrich I. 
beizuwohnen, in den erſten Nachmittagsſtunden in Berlin wieder 
eintreffen, bis Abends im kgl. Schloſſe verweilen, ſpäter das 
Opernhaus mit der Kaiſerin beſuchen und dann nach Friedrichs⸗ 
hof zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich abreijen. 

Die Einweihung des reſtaurirten Schleswiger Doms, 
wird vorausſichtlich in Gegenwart des Kaiſerpaares vollzogen 
werden; doch iſt Endgiltiges noch nicht feſtgeſetzt. Kaiſer Friedrich 
bewilligte während ſeiner kurzen Regierungszeit ca. 200000 Mark 
zur Wieder herſtellung des alten ehrwürdigen Bauwerks. Das 
regierende Kalſerpaar hat der Vollendung des Domes ebenfalls 
lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Auf Veranlaſſung Kaiſer 
Wilhelms wurde eine anſehnliche Summe aus Staats mitteln 
zur Verſchönerung der Umgebung des Domes fllüſſig gemacht. 
Die Kaiſerin ſpendete 3 mit prachtvollen Glasmalereien ausge⸗ 
ſtattete Fenſter. Die feierliche Einweihung wird Ende Oktober 
ſtattfinden; vorläufig iſt der 25. Oktober für die Feier vorge⸗ 
ſehen. Die endgiltige Feſtſetzung wird jedoch erſt erfolgen, wenn 
das Kalſerpaar ſeine Entſcheidung getroffen hat. Der zum 
24. Oktober einberufene ſchleswig⸗holſteiniſche Städtetag wird, 
falls das Kaiſerpaar ſeine Betheiligung an der Einweihungsfeier 
ankündigt, erſt am 29. Oktober abgehalten werden. 

In Köln wurde in einer großen öffentlichen, von Vertretern 
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden, ſowie der kaufmänniſchen 
und gewerblichen Kreiſe Rheinlands⸗Weſtfalens beſuchten Ver⸗ 
ſammlung, die zur Ber: 1 99 der Mittel über die Bekämpfung 

i einberufen worden war, eine Reſo⸗ 
lution an den Reichstag und die verbündeten Regierungen 
beſchloſſen, in welcher die Bitte ausgeſprochen wurde, daß die 
reichsgeſetzlichen Beſttemmungen über den unlautern Wettbewerb 
möglichſt den in der Praxis bewährten franzöſiſch⸗rechtlichen 
Grundſätzen bezüglich der Concurrence deloyale angepaßt 
würden, daß den Gejhädigten überall der zivilrechtliche Schaden: 
erſatzanſpruch gewährt und für die Feſtſtellung deſſelben das freie 
richterliche Ermeſſen maßgebend gemacht würde. Das anweſende 
Mitglied der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion in Berlin, Land- 
gerichtsrath Roeren, verſicherte, der bezügliche Regierungsentwurf 
bewege ſich im obigen Rahmen. 


| 
| 


waren die Städte: Frankfurt a/M., Halle, Hannover, Karlsruhe, 
Leipzig, Mainz und München. 

Am Tage der Uebergabe von Metz (27. Oktober] werden 
wiederum die Freunde und Verehrer des verewigten Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen zu einem ihm geltenden Gedächtniß⸗ 
mahl im Berliner Kaiſerhof Zuſammentreten. 

Der 5. demokratiſche Parteitag hat in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden. Der Hauptgegenſtand der Beſprechung war die Ver⸗ 
ſchmelzung der norddeutſchen Demokratie mit der deutſchen 
Volkspartei. Es wurde ſchließlich ein Antrag angenommen, der 
den Parteiausſchuß beauftragt, nach Feſtſtellung des neuen 
Programms der deutſchen Volkspartei und der Bereitwilligkeit 
der Parteileitung, die demokratiſche Agitation auch in Norddeutſch⸗ 
land energiſch zu unterſtützen, den Anſchluß der Demokraten 
Norddeutſchlands an die deutſche Volkspartei zur Abſtimmung 
unter den Mitgliedern der einzelnen Wahlkreiſe zu bringen. Als 
Vorort der Partei wurde Düſſeldorf beſtimmt. 

Sämmtliche Krankenkaſſenverbände Deutſchlands ſind 
von der Vereinigung des Krankenkaſſenbezirks Wiesbaden zwecks 
Konſtituirung eines Verbandes zum 25. November nach Frank⸗ 
furt a. M. eingeladen worden. 5 

Auf dem antiſemitiſchen Parteitag in Eiſenach kam 
nach achtſtündigen ſtürmiſchen Verhandlungen, an denen 150 Dele⸗ 
girte aus ganz Deutſchland theilnahmen, eine Einigung zu 
Stande unter dem Namen „Deutſchſoziale Reformpartei.“ Ahl 
wardt wurde als Hoſpitant zugelaſſen. 


muß der Staat ſelbſt übernehmen und dazu die nöthigen 
Vorkehrungen treffen. Es wird als eine Schädigung des 
Wirkungsfähigkeit der 


„Iſt der 


Herr Direktor Ruſtan immer noch nicht einge⸗ 
troffen, Berner?“ 

„Nein, Herr Direktor!“ 

„Haben Sie genau nachgeſehen? Vielleicht iſt er erſt 


einmal in die Kellergewölbe oder Lombard⸗Contor 
gegangen.“ 

„Nein, Herr Direktor! Ich war dort und niemand hat den 
Herrn Direktor Ruſtan geſehen.“ 

„Es wird ihm doch kein Unglück zugeſtoßen ſein! Er iſt 
doch ſtets um dieſe Zeit längſt da,“ murmelte Pohlmann, welcher 
im Vereine mit dem Direkter Ruſtan die Central⸗Kommerzbank 
leitete. „Ich wollte heute zeitiger als ſonſt weggehen,“ ſagte 
Pohlmann dann wieder zu dem Comptoirdiener gewandt, „und 
kann nun nicht weg, weil Herr Direktor Ruſtan nicht da iſt. 
Sollte er krank geworden ſein? Aber dann hätten wir doch 
Nachricht von ſeiner Frau. Großer Gott, es wird doch kein 
Unglück paſſirt ſein. Das wäre ein großer Schlag für die Bank. 
Berner, eilen Sie ſofort in einer Droſchke in die Wohnung des 
Herrn Direktors Ruſtan. Bringen Sie einen Gruß von mir, 
und fragen Sie in meinem Namen, ob der Herr Direktor vielleicht 
krank geworden iſt.“ 

Der Diener eilte davon, um den Auftrag auszurichten, 
und als er fort war, verfiel Pohlmann in eine entſetzliche 
Aufregung. 

„Sollte Ruſtan mich und die Bank hintergangen haben?“ 
flüſterte er dabei mit zitternden Lippen. „Sollte er fort ſein, 
fort in die unbekannte Ferne, um ſich den Folgen der verfehlten 
Spekulationen zu entziehen? Und gerade heute, heute an dieſem 
großen, wichtigen Tage für mich! Es wäre entſetzlich, wenn es 
wahr ſein ſollte, und würde auch meinen Ruin nach ſich ziehen. 
O, dieſe Kopfloſigkeit von Ruſtan, wenn er entflohen iſt. Wir 
haben Millionen verloren, aber auch ſchon Millionen gewonnen, 
und welche Bank hätte noch keine Verluſte erlitten!“ 
Pohlmann ſprang jetzt auf und eilte in Ruſtans Arbeits⸗ 
zimmer, um dort nach irgend welchen verdächtigen Anzeichen zu 
ſuchen. Aber keine Spur war davon zu entdecken, daß der 
Direktor Ruſtan heimlich entflohen ſei oder ſonſt etwas Außer⸗ 
gewöhnliches beabſichtigt habe. SER 

„Es iſt ihm ſchließlich doch nur ein Unfall zugeſtoßen,“ dachte 
dann wieder Pohlmann, „Ruſtan war gewohnt, früh einen 
af zu machen, — vielleicht iſt ihm dabei ein Unglück 
paſſirt. i a 


nach dem 


Lieber Pohlmann! 

Da es mir nach den großen Verluſten, die wir bei unſeren 
Spekulationen erlitten haben, ganz unmöglich geworden iſt, 
unter der fortwährenden Angſt des Zuſammenbruchs unſerer 
alt berühmten Zentral⸗Kommerzbank weiter zu leben und ich 
auch ganz außer Stande bin, mit Hilfe waghalſiger Manöver 
die Bank über Waſſer zu halten, denn dazu bin ich in meiner 
Energie zu ſchwach und in meinem Geiſte zu zerrüttet, ſo habe 
ich beſchloſſen, aus dieſem Leben zu ſcheiden. Damit außer 
Ihnen kein Menſch erfährt, daß ich abſichtlich den Tod ſuchte, 
werde ich auf meinem Spazierritte heute Morgen in der Nähe 
des Waldbaches Gift nehmen und in demſelben Momente mit 
meinem Pferde in das Waſſer jagen. Die Welt mag glauben 
daß ich auf dem Spazierritt verunglückt und ertrunken ſei, 
und der barmherzige Gott ſei gebeten, mit mir Sünder nicht 
zu ſtreng ins Gericht zu gehen. Ihnen habe ich aber Platz 
gemacht, ſich einen neuen Mitdirektor zu ſuchen und mit deſſen 
Geſchick und Glück vielleicht die Bank vor der drohenden Ka⸗ 
taſtrophe zu retten. Ich empfehle Ihnen zu dieſem Zwecke den 
Finanzmannn Karl Hilleſſen. Sein Charakter iſt zwar nicht 
ganz makellos, aber er iſt ein verwegener und glücklicher Spe⸗ 
kulant, dabei ein Mann von großem Ehrgeiz und der Direklor⸗ 
poſten dürfte ihm ſo verlockend erſcheinen, daß er ihn annehmen 
und dann auch alles daran wagen wird, um die Bank zu 
retten oder doch ſo lange als möglich über Waſſer zu halten. 
Leben Sie wohl, Pohlmann. Retten Sie, wenn irgend möglich, 
div Bank und verbergen Sie, jo gut es geht, meine Schande, 
ſelbſt vor meiner armen Frau und meinen bedauernswerthen 
Kindern, für die ich nach Kräften geſorgt habe. \ 

Ludwig Ruſtan. 
P. S. Ich bitte Sie dringend, dieſen Brief nach dem Durch⸗ 


leſen jofort zu verbrennen. 6 
(Fortſetzung folgt.) 


r 
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höheren Mädchenſchule beklagt, daß ihr auch in der Neuordnung 
die Anerkennung als höhere Lehranſtalt vorenthalten ift. 

Weltpoſt verein. Am 9. Oktober kehrt der Tag wieder, 
an dem, vor nunmehr 20 Jahren, der Grund zum Weltpoſt⸗ 
verein gelegt wurde durch den in Bern am 9. Oktober 1874 er- 
folgten Abſchluß des Allgemeinen Poſtvertrages. Angeſichts dieſes 
Gedenktages freut es uns — ſchreibt die „N. A. 3“ — feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß der Verein in Bezug auf die räumliche 
Ausdehnung an ſeinem Endziele, ſämmtliche Kulurvölker der 
Welt in ſich aufzunehmen, nunmehr angelangt iſt. Zwar fehlen 
in ſeinem Verbande noch die Kapkolonie und Britiſch⸗Betſchua⸗ 
naland nebſt Oranje Freiſtaat. Allein die Kapkolonie beabſichtigt, 
vom 1. Januar 1895 ab dem Verein beizutreten und werden 
auch die beiden anderen Staaten wohl dieſem Schritt alsbald 
folgen. Um eine Vorſtellung von dem Verkehrsaufſchwung, 
wobei der Einfluß der Weltpoſteinrichtungen weſentlich mit be⸗ 
theiligt iſt, zu geben, mögen folgende Zahlen erwähnt werden. 
Der geſammte Poſtverkehr, der für das Jahr 1873 in den heute 
zum Weltpoſtverein gehörigen Ländern auf rund 3 300 Millionen 
Sendungen geſchätzt wurde, iſt bis 1892 auf 18 000 Millionen 
Sendungen jährlich, alſo auf 50 Millionen täglich, geſtiegen. 
Unter jenen 18 Milliarden befinden ſich rund 8 000 Mill. Briefe, 
2000 Mill. Poſtkarten, 7 300 Mill. Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, 260 Mill. Poſtanweiſungen über 12 Milliarden Mk. 
330 Millionen Packete, 65 Mill. Werthſendungen und 45 Mill. 
Poſtauftrags⸗ und Nachnahmeſendungen. Die Zahl der Poſt⸗ 
anſtalten iſt von 85 443 auf 197 914 geſtiegen, und an Werthen, 
ſoweit ſolche auf den Sendungen angegeben ſind, vermittelt die 
Poſt jährlich mehr als 70 Milliarden Mark. 

Der Kolonialrath wird am 18. d. M. zuſammentreten. 
Es werden ihm die Etats für die Schutzgebiete vorgelegt werden. 
Anfang Juli hatte der ſtändige Ausſchuß eine Sitzung abgehalten 
und ſich hauptſächlich mit Fragen betr. Südweſtafrika beſchäftigt. 
In derſelben wurde eine direkte Schiffslinie nach dem Schutzge⸗ 
biete von allen Seiten befürwortet. Das Plenum wird eine 
Denkſchrift über dieſen Punkt enthalten. Die Fahrten der Wör⸗ 
mannlinie ſollen bis Südweſtafrika ausgedehnt werden. Die 
telegraphiſche Verbindung des Schutzgebiets mit Deutſchland 
wurde empfohlen. Außerdem ſoll die Swakopmündung ausge⸗ 
baut werden. Die Frage bezüglich Erſchließung Deulſch⸗Oſtafrikas 
durch Herſtellung einer großen Eiſenbahnlinie wird in den dies⸗ 
maligen Berathungen eine Hauptrolle ſpielen. 

Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika 
(Berlin) hat abermals einen ſchweren Vertuſt erlitten. Wie 
aus Dar es » Salaam gemeldet wird, iſt der Diakon H. Klein, 
der ſeit Juli 1892 im dortigen Krankenhauſe thätig war, 
geſtorben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Teplitz wurden auf den Straßen, an den Häuſern und Bäumen 


tauſende von rothen Zetteln gefunden, welche mit den Worten: „Heraus 
mit dem allgemeinen Wahlrecht!“ bedruckt waren. Vormittags wurde eine 
Volks⸗Verſammlung abgehalten, nach deren Beendigung die Theilnehmer 
mit den Rufen: „Hoch das allgemeine Wahlrecht!“ durch die Straßen 
ogen. Als zahlreiche Polizeimannſchaften 9 waren, zerſtreuten 
ko die Demonſtranten. Das ungariſche Magnatenhaus lehnte den 
Geſetzentwurſ betreffend die Reception der Juden mit einer geringfügigen 
Majorität ab. Der liberale Szontugle ſprach für die Vorlage, Graf Zichy 
dagegen erklärte, er liebe und achte die Israeliten, die zwar Patrioten 
ſeien, aber er könne als Chriſt nicht zugeben, daß ein Chriſt Jude werden 
könne. Der Kultusminiſter Baron Eötvös ſowie der Präſident des oberſten 
Gerichtshofes Darnvary vertheidigten die Vorlage und bekämpften den 
einſeitigen dogmatiſchen Standpunkt. Oberſthofmarſchall Graf Szeesen 
verurtheilte den Antiſemitismus aufs ſchärfſte, erklärte jedoch die Be⸗ 
ſtimmung für unannehmbar, daß unmündige Kinder mit den Eltern zum 
Judenthum übergehen. Der früher Kultusminiſter Graf Czaky trat für 
die Vorlage ein mit der Begründung, daß man niemandem eine Religion 
anbefehlen oder verbieten könne. ; 
Stalien 
Aus Mailand wird gewielbet, daß auf der Holzverkleidung eines Fenſters 
der Polizeidirektion ein Exploſivkörper mit bresinender Lunte gefunden 
wurde. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Es handelt ſich um ein 
anarchiſtiſches Attentat. Die Zahl der verhafteten Anarchiſten beträgt 30. 


5 ngland. 

Das Kriegsmaterial für die britiſchen Truppen in China it, nachdem 
ſeit dem Miniſterrath Tag und Nacht daran gearbeitet worden iſt, zur Ver⸗ 
ſchiffung eingeladen worden. — Bezüglich der ſchwebenden Kolonkalfragen 
wiſchen Frankreich und England betont die „Times“, deren endgiltige 
Lösung müſſe ſich unbedingt auf gegenfeitige Zugeſtändniſſe nach dem 
Prinzip „Geben und Nehmen“ ftügen, und England müſſe vor allem 

darauf achten, daß die Straßen nach Indien ſicher bleiben. Die Wire 
näherung der Franzoſen nach den Nilquellen, die Ausdehnung des fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſes auf Madagaskar könne nur dazu beitragen, die Sicher⸗ 


heit dieſer Straßen unter gewiſſen Möglichkeiten zu vermindern. Dagegen 
könne England jedoch verkragsmäßig nichts einwenden; kein Vertrag 
hindere es aber, Frankreich das Recht abzuſprechen, Gebiete innerhalb der 
engliſchen Einflußſphäre in Oſtafrika zu beſetzen. Ferner werde England 
niemals überzeugt ſein, daß Egypten alleinſtehen könne, während Frank⸗ 
reich innerhalb kurzer Entfernung vom Nil feſten Fuß gefaßt habe. Dieſe 
Sprache mag den Franzoſen mißfallen, aber ſie iſt die Grundlage für die 
Löſung der afrikaniſchen Fragen zwiſchen den beiden Nationen. 


Frankreich. 
Der Präſident Caſimir Perier beſuchte mit ſeiner Gemahlin in einem 
außerordentlich glänzenden Aufzuge ohne Eskorte das Rennen auf dem 
Longchamps, woſelbſt er lebhaft begrüßt wurde. 


Rußland. 

Die Gerüchte von Ueberfällen auf die Uſſuribahn ſeitens chineſiſcher 
Räuber banden wollen nicht zur Ruhe kommen, es ſollen mehrere an dem 
Bahnbau beſchäftigte Arbeiter ermordet und 2 ruſſiſche Familien ausge⸗ 
plündert worden ſein. Zum Schutze der ruſſiſchen Grenze hat die Regie⸗ 
rung deshalb ein größeres Truppendetachement entſandt. Der Zar beſchloß 
offiziellen Nachrichten zufolge mil der ganzen kaiſerlichen Familie auf der 
Inſel Korfu zu überwintern, wo König Georg der kaiſerlichen Familie ſein 
Palais zur Verfügung geſtellt hat. Die kaiſerliche Yacht „Zarewna“ iſt 
ſchon nach dem Piräus beordert. Der König von Griechenland wird ſich 
ſchon vorher nach Korfu begeben, um den Kaiſer dort zu empfangen. Auch 
die Kaiſerin von Oeſterreich hatte dem Zaren ihr Schloß angeboten. — 
Die letzten Nach richten über das Befinden des Zaren, die allerdings aus⸗ 
ſchließlich aus offizieller Quelle herrühren, lauten im weſentlichen günſtig. 
Eine Beſſerung ſei nicht ausgeſchloſſen, der gegenwärtige Zuſtand den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend befriedigend. Wann der krauke Zar die Reiſe nach 
Korfu antritt, iſt noch unbeſtimmt und dürfte von der Witterung in der 
Krim abhängen. Der Zuſtand des Zaren wird dem Publikum vollſtändig 
verheimlicht, es find z. B. die bei Erkrankungen in der Kaiſerfamilie ſonſt 
üblichen kirchlichen Gebete nicht einmal angeordnet worden. Bei der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers nach Korfu wird ein Beſchluß gefaßt werden müſſen über 
die Vertretung des Kaiſers und daraus wird ſich ergeben, ob man es mit 
einem vorübergehenden oder unheilbaren Leiden zu thun hat. Allgemein 
behauptet man, Optimismus ſei hier nicht am Platze. Bezüglich einer 
Regentſchaft durch den Thronfolger iſt noch darauf hinzuweiſen, daß dieſer 
bereits ſeit der Rückkehr von ſeiner Weltreiſe Mitglied des Reichsraths iſt 
und vollſtändig in die Regierungsgeſchäfte eingeweiht iſt. Endlich iſt noch 
zu bemerken, daß den Zeitungsredaktionen in Rußland durch Rund⸗ 
ſchreiben verboten worden iſt, irgend etwas Eigenes über das Befinden 
des Kaiſers zu bringen. 

Alien. 


Der Reid sSanzeiger ſchreibt vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz: 
Durch eine kaiſerlich japaniſche Verordnung vom 20. Auguſt d. J., die mit 
dem Tage der Veröffentlichung, am 21. Auguſt d. J. in Kraft getreten iſt, 
iſt die Einſetzung von Priſengerichten verfügt worden. Die Priſengerichts⸗ 
ordnung handelt von der Verfaſſung und Zuſtändigkeit des Priſen⸗ und 
Oberpriſengerichtes und enthält Beſtimmungen über das Verfahren und 
die Entſcheidung in Priſenſachen. Das Oberpriſengericht hat ſeinen Sitz 
in Tokio, während der Ort, an dem das Prijengericht tagen ſoll, einer 
kaiſerlichen Verordnung vorbehalten bleibt. Wie aus Tientſin gemeldet 
wird, jepen die Japaner ihren Weg nach Mukden fort, ohne ſich in ge⸗ 
wagte Unternehmungen einzulaſſen. Die Chineſen fliehen oder ſind abbe⸗ 
rufen worden, jedenfalls thun ſie keine Schritte, um die Japaner auf ihrem 
Marſche aufzuhalten. — Gerüchtweiſe verlautet, die chineſiſchen Behörden 
beſchäftigen ſich mit der Frage, ob die Paſſage durch den Waſung, an 
welchem Shanghai liegt, zu ſperren ſei. hiermit würde auch die Handels⸗ 
ſchifffahrt nach Shanghai aufhören. Frankreich hat außer dem Kreuzer 
„Isly“ noch mehrere andere Kreuzer zur Verſtärkung des franzöſiſchen 
Geſchwaders in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt. Die Deutſchen Hokohamas 
haben beſchloſſen, ein Geſuch an die Reichsregierung zu ſenden, in welchem 
ſie ſich dagegen verwahren, daß Deutſchland einen Verträg mit Japan ab⸗ 
ſchließt gleich dem engliſchen, jo daß die Konſulargerichtsbarkeit auch für 
die Deutſchen aufhören würde. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 6. Oktober. Die Stadtverordneten hatten zwei Magi⸗ 
ſtratsmitglieder gewählt, den Kaufmann Hirſch (einen Deutſchen) und den 
Dr. Szymanski (einen Polen). Der Kaufmann Hirſch iſt von der Regie⸗ 
rung deſtätigt worden, der Pole Dr. Szymanski aber nicht. In der 
letzten Stadiverordnetenſitzung ſtellten die polniſchen Mitglieder den Antrag, 
keine Neuwahl auszuſchreiben, bevor nicht alle Rechtsmittel erſchöpft ſeien. 
(Eingabe des Kollegiums an den Miniſter.) Dieſer Antrag kam aber bei 
Stimmengleichheit deswegen zu Fall, weil der Vorſitzende ſeine Stimme 
gegen den Antrag abgab. 

— Schwetz, 7. Oktober. Geſtern Abend brannte eine große Scheune 
zum Gute Kozlowo gehörig, mit vollem Einſchnitt vollſtändig nieder. Es 
ſoll Brandſtiftung vorliegen. — Die ehemalige evangeliſche Kirche in der 
Altſtadt Schwetz wird am 17. d. M. zum Abbruch verſteigert werden. 
Die Abbruchsfriſt iſt auf 6 Monate bemeſſen. Von der früheren Stadt 
verbleibt alsdann nur noch die katholiſche Pfarrkirche und ein Theil der 
alten Stadtmauer, welche der Kirche beim Eisgange zum Schutze dient und 
deshalb nicht zum Abbruch gekommen iſt. 0 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Ottober. In einem großen Dorfe 
unſeres Kreiſes wohnt ein reicher Befiger, von dem man wirklich glauben 
muß, daß er an Kleptomanie, d. h. einem krankhaften Triebe zum Stehlen 
leidet. Der Mann lebt, wie geſagt, in den beſten Verhältniſſen, trotzdem 
ſtand er wegen widerrechtlichen Aneignens einer Decke am Donnerſtag, den 
4. d. M., vor den Schranken des Schöffengerichts zu Flatow und wurde, 
weil er ſich nicht zum erſten Male wegen ähnlichen Vergehens zu verant⸗ 
worten hatte, mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 


Vom chineſiſchen Hofe. 
Von M. von Brandt. 
| (Schluß) b 

Die höchſte Behörde war und iſt noch, wenigſtens nominell, das 
Großſekretariat, dem aber nur noch formelle Befugniſſe, die Abfaſſung 
kaiſerlicher Erlaſſe u. ſ. w., geblieben find. Der älteſte Groß⸗ 
Sekretär iſt jedoch der höchſte Zivilbeamte des Reichs; zur Zeit 
nimmt dieſen Poſten zum erſten Male ein Chineje ein, der mit 
Recht als der bedeutendſte Staatsmann Chinas gefeierte General: 
Gonverneur von Chili, Li⸗hung-chang; die Geſchäfte der Behörde, 
die wir als Staasminiſterſum oder Kabinett bezeichnen würden, 
liegen aber in den Händen des Staatsminiſterium oder Kabinett 
bezeichnen würden, liegen aber in den Händen des Staatsſekretariats, 
deſſen Mitglieder faſt täglich Vortrag beim Kaiſer haben, zu dem 
uach die Chefs der hauptſtädtiſchen Behörden häufig befohlen 
werden. 

Schon aus dem Vorſtehenden iſt erſichtl ich, daß die Autorität 
des Kaiſers von China in Regierungs- und Verwaltungs⸗ 
ſachen weit entfernt davon iſt, eine unumſchränkte zu ſein. Für 
die Strafgerichtsbarkeit beſteht ein ausführliches Geſetzbuch mit 
zahlreichen Novellen; ähnliche Sammlungen für Zivilklagen und 
Handelsſachen giebt es nicht, aber es liegt ein Material an Ver⸗ 
ordnungen, Uſancen und älteren Entſcheidungen vor, das mindeſtens 
ebenſo werthvoll iſt, wie z. B. das engliſchen Richtern zu Gebote 
ſtehende. Ueber die Befugniſſe und Pflichten der einzelnen 
Miniſterien ſind umfangreiche Werke vorhanden, die auch die 
Heinften Punkte mit großer Genauigkeit regeln; ein direkter 
Einfluß des Kaiſers kann fi daher eigentlich nur in Perſogal⸗ 
fragen fühlbar machen, und auch dort wird er meiſtens durch 
äußere Erwägungen ſtark beſchränkt ſein. Selbſtändig und allein 
verantwortlich ſteht der Herrſcher nur dem Himmel, oder wenn 
man will, dem höchſten Weſen, Shangti, gegenüber, freilich nicht 
in dem Sinne, in dem man er je en Verantwort- 
lichkeit vielleicht aufzufaſſen geneigt ſein würde. 

% Der Herrſcher iſt G dnlg für das Wohl und Wehe 
ſeines Volkes, weil alles, was daſſelbe trifft, ſeinen Tugenden 
reſp. ſeinen Unvollkommenheiten, Fehlern und Laſtern zugeſchrieben 
wird. Wie er direkt mit dem Himmel verkehrt, indem er die 
für denſelben beſtimmten Opfer nach Reinigung durch Faſten und 
Gebete ſelbſt darbringt, bei welchen Gelegenheiten er denſelben 
auch von etwaigen wichtigen Familien⸗ oder Staatsangelegen⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


wenn Ereigniſſe 


heiten durch Verbrennen der Schriftſtücke, in welchen dieſelben 
berichtet ſind, benachrichtigt, ſo ſchuldigt er ſich auch ſelbſt in Er⸗ 
laſſen und Gebeten der Nachläſſigkeit und Sündhaftigkeit an, 
außergewöhnlicher Art: Ueberſchwemmungen, 
Dürre, Erdbeben, Kriegsniederlagen, Feuersbrünſte auf den Zorn 
und die Unzufriedenheit der Gottheit ſchließen laſſen. Es iſt 
wohl in erſter Linie dieſe, gewiſſermaßen hoheprieſtliche Rolle, die 
den chineſiſchen Kaiſern ſeit den älteſten Zeiten zu eigen iſt, 
welche ihnen den geheiligten Charakter gegeben und bewahrt hat, 
der fie in den Augen der Menge als „Söhne des Himmels“ er- 
ſcheinen läßt; von göttlicher Abkunft iſt keine Rede, im Gegen⸗ 
theil ſchließt der chineſiſche Ahnenkultus eine ſolche ausdrücklich 
aus, wenn auch die Volke ſage manchmal bei der Geburt be⸗ 
rühmter Männer Wunder und Zeichen geſchehen oder bei der 
Empfängniß übernatürliche Kräfte mitwirken läßt. Bei dem 
häufigen Wechſel der Dynaſtien in China, die außerdem noch 
vielfach auf fremdem Boden entſproſſen, nur durch das Schwert 
ihre Stellung gewonnen und bewahrt haben, würde ein dahin⸗ 
gehender Verſuch auch wenig Ausſicht auf Erfolg gehabt haben. 

Ueber das Familienleben der chineſiſchen Kaiſer iſt wenig, 
oder richtiger, nichts bekannt, aber man wird nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß das ſtrenge, auf klaſſiſchen Vorbildern 
und Vorſchriften beruhende Zeremoniell, welches den Verkehr 
zwiſchen Ehegatten, ſowie zwiſchen Eltern und Kindern regelt, im 
Palaſt noch genauer als anderswo beobachtet und dadurch jede, 
den Reiz unſeres Familienlebens ausmachende Vertraulichkeit 
ausgeſchloſſen wird. Als Dienerin in den Palaſt gerufen zu 
werden, wird als ein Unglück angeſehen, da die Bande, welche 
das Mädchen an ihre Familie knüpfen, dadurch faſt ganz, und 
wenn nicht für immer, ſo doch für ſehr lange Zeit zerriſſen 
werden. Ob den Geliebtinnen ihr Loos beſſer gefällt, mag 
dahingeſtellt bleiben, vielleicht findet auch auf ſie das chineſiſche 
Sprichwort Anwendung: „Beſſer einem armen Mann als Frau 
die Kleider flicken, wie als Geliebte eines Reichen ſeidene Röcke 
tragen.“ Jedenfalls werden das und die von demſelben unzer⸗ 


trennlichen Intriguen nicht dazu beitragen, das Leben der 


„Pfirſichbluten“ und „Weidenzweige“, wie der Chineſe jene Ge⸗ 
liebtinnen und Dienerinnen voetiſch bezeichnet, angenehmer zu 
machen. Im übrigen wird ſich das Leben im Harem des Kaiſers 
von China kaum weſentlich von dem in den Weibergemächern 
des Sultans oder indiſcher Fürſten unterſcheiden, das unendlich 
viel proſaiſcher verlaufen dürfte, als die durch kein Wiſſen be⸗ 
ſchränkte Einbildungskraft mancher Dichter es geſchildert hat. 
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Taufe ſeines ſiebenten Jungen 


— Leſſen, 5. Oktober. Geſtern Abend um 10 Uhr iſt gegen die Gaſt⸗ 
wirthsfrau Wittwe Wölke in Schönau ein Mordverſuch verübt worden, 
der glücklicherweiſe keinen Erfolg hatte. Als die Gäſte ſich aus dem Kruge 
entfernt hatten und Frau Wölke noch im Laden beſchäftigt war, fielen 
plötzlich durch das Ladenfenſter zwei Revolverſchüſſe. Die Kugeln nebſt 
klirtenden Glasſplittern gingen dicht an der Frau vorbei und zerſchmetter⸗ 
ten auch die Scheiben des gegenüberſtehenden Fenſters der Krugſtube. 

— Dirſchau, 8. Oktober. Die „Dirſch. Ztg.“ will von zuverläffiger 
Seite erfahren haben, man trage ſich mit der Kofccht, die beiden Dirſchauer 
Waichjelbrüden nach der Ließauer Chauſſee zu bis an die Güterladeſtelle 
um zwei Joche zu verlängern. In Folge der Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung erwarte man, daß der Stromlauf ſich allmählich verändern und 
dies beſonders beim Hochwaſſer im Frühjahr in Erſcheinung treten werde. 
Da die Dirſchauer Eiſenbahnbrücke erſt vor wenigen Jahren mit einem 
Koſtenaufwande von vielen Millionen neu erbaut iſt, erſcheint es nicht ſehr 
wahrſcheinlich, daß die jetzt angeblich in's Auge geſaßte Eventualität nicht 
ſchon damals erwogen ſein ſollte. 

— Hela, 7. Oktober. Eine ſeltene Ueberraſchung wurde am Freitag 
Nachmittag den Helenſern bereitet. Der Dampfer „Diana“ brachte, vom 
ſchönſten Wetter begleitet, die aus ca. 130 Mann beſtehende Lehrerkom⸗ 
pagnie vom Grenadier-Regiment aus Danzig hierher. Unter den Klängen 
der Regimentskapelle zog der lange Zug, die Herren Offiziere an der 
Spitze, mit ſtrammem Schritt die Weſtmole entlang in Hela ein. Vor der 
„Löwengrube“ wurde Halt gemacht, doch begaben ſich die meiſten Mann⸗ 
ſchaften nach dem Leuchtthurm, um von der Spitze deſſelben einen Ueber⸗ 
blick über die Halbinſel zu gewinnen; denn viele werden Hela wohl nie 
wiederſehen. Am Strande ſowohl wie auch am Thurm wurden mehrere 
photograpaiſche Aufnahmen gemacht, indem ſtets eine kleinere Zahl Mann⸗ 
ſchaften ſich um die Herren Offiziere ſchaarte. Nach der Rückkehr zur 
„Löwengrube“ wurde eine kleine „Bierprobe“ gemacht und der Magen durch 
Helaer Brot und Schinken geſtärkt. Füſilier N. brachte in Dankesworten 
ein Hoch auf die Herren Offiziere der Kompagnie aus, welche in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe Urlaub ertheist hatten, worauf der Kompagniechef, Herr 
Hauptmann Alberti, ſich lobend über den guten Willen und die Thatkraft 
der Mannſchaft ausſprach und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in 
welches nicht nur die Kompagnie, ſondern auch alle anweſenden Helager 
einſtimmten. Ein Theil der Mannſchaften beſuchte noch die alte Kirche, 
hörte die ſchöne Orgel von Füſilier B. ſpielen und mit der Dunkelheit 
ging's unter den Klängen „Muß i denn zum Städtele hinaus“ zum Dampfer 
zurück, der bald darauf den Hafen verließ, begleitet vom Tücherſchwenken 
der Helaer Jugend. 5 

— Poſen, 7. Ottober. Der Verein für Radwettfahren veranſtaltete 
heute Nachmittag auf feiner neuerbauten Wertjahrbahn ein Wetifahren, das 
auch von auswärtigen Radfahrern ſehr gut bejucht war. Die Wettfahren 
verliefen wie folgt Neuliagsfahren, Strecke 1600 Meter. 3 Ehrenpreiſe: 
Sieger waren Oskar Sohle, Arthur Henſel und Siegismund! rzylusti⸗ 
Poſen; Niederrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 Shprenpreife: Siegismund 
Przylusti und Karl Roesner⸗ßoſen und Hermann Scheer⸗ omberg; “ 
Hochradſahren, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe und je eine go flberne | 
und broncene Medaille: F. Florian⸗Berlin, Georg Stürm⸗ u und 
Hermann Scheer » Bromberg; Niederrad-Hauptfahren, 10000 Meter 
3 Ehrenpreiſe und je eine goldene, ſilberne und broncene Medaille, . 
dem ein Führungspreis, der erſte Preis iſt von Bürgern der Stadt Poſen 
geſtiftet, es ſiegten Paul Mulack⸗Berlin und Hermann Feiſt⸗Breslau, den 
Führungspreis gewann Scheer-Bromberg; Hochrad⸗Vorgabefahren, 2000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe: Scheer-Bromberg, Ludwig Franz⸗Gleiwitz und 
Sturm⸗Poſen; Niederrad-Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 Ehrenpreije . 
Willy Darmer-Stettin, Feiſt⸗Breslau und Florian⸗Berlin; Troſtfſahren mit 
Vorgabe, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Wilhelm Hinz⸗Bromberg, Paul Bier⸗ 
hold⸗Schrimm und F. Frömbsdorff⸗Poſen. 

— Bromberg, 8. Oktober. Die Angelegenheit der Waſſerleitung, 
welche die Stadt ſchon ſeit einigen Jahren beſchäftigt und von der es hieß, 
daß dieſelbe z bereits endgiltig entſchieden worden iſt und in allernächſter 
Zeit ſchon mit Herſtellung dieſer Einrichtung wird begonuen werden können, 
ſcheint doch nicht ſo glatt, wie man hoffte, ihre Erledigung finden zu 
wollen. Nach einem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften ſollte das 
Waſſer für die Leitung in die Stadt aus Brunnen, welche in der kgl. Forſt 
angelegt werden ſollten, entnommen werden, nachdem die zu dieſem Zweck 
vorgenommenen Bohrungen ꝛc einen genügenden Vorrath guten Quell⸗ 
waſſers ergeben haben. Da nun aber die anzulegenden Brunnen 
ſich in der königl. Forſt befinden, ſo bedurfte es zur Herſtellung dieſer 
Brunnenanlagen der Genehmigung der Regierung. Dieſe Genehmigung 
iſt nicht ertheilt. Es 1 etzt dem Winter eſe Angelegenheit unter An⸗ 

abe der Gründe der Verſagung ſeitens der hieſigen Regler . ur Ent⸗ 

ſchedung unterbreitet worden. Wir wiſſen zwar nicht, wie dieſe Enteheibung 
ausfallen wird, es ſteht aber jo viel ſeſt, daß die Stadt nicht darauf eins 
gehen wird, das Waſſer zur Leitung für die Stadt aus der Oberbrahe zu 
entnehmen, wie es die Regierung eventl. vorgeſchlagen haben ſoll. Tritt. 
nun der Miniſter der Anſicht der königlichen Regierung bei, dann heiß 
es für uns: — Adieu Waſſerleitung! 2 


— 


Locales. 
Thorn, 9. Oktober. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Beſitzer Herrn Emil 
L.ibrandt aus Dombrowken auf deſſen Geſuch zugeſagt, bei der 
Pate zu ſtehen. Mit ſeiner 
Vertretung iſt der Landrath des Kreiſes Culm beauftragt 
worden. g 
* Perfonalien. Aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand } 
ift den Bauräthen v. Schon in Danzig und Barnick in Marien: 
werder der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. Der 
Gerichte vollzieher Kirſch bei dem Amtsgericht in Pr. Friedland 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verjegt 
worden. 

* Perfonalien bei der Poſt. Angenommen iſt zum Poſt⸗ 
agenten: Arndt, Bahnagent in Kamlarken (Bez. Danzig). Verſetzt 
ſind: Die Poſtpraktikanten Goltz von Hannover nach Danzig, 
Großmann von Danzig nach Hannover, die Poſtaſſiſtenten 
Dziembowski von Terespol nach Schönſee, Weiland von Marien⸗ 
burg nach Lauenburg. ' 

= Die Pofthilftelle in Plutowo, Kreis Culm, iſt aufgehoben 
worden. 

— Die diesjährige Beneral-Berfammlung des Gewerblichen 
Zentralbereins der Provinz Weſtpreußen findet am Sonnabend 
den 20. Oktober und = 1 Gewerbetag am Sonntag 
den 21. Oktober in Danzig ſtatt. . x ’ 

— Die Ziehung der J. Alaſſe der Königlich Peeußiſchen 191. 
Alaſſen-Lotterie wiro am 19, Oktober d. Js. ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind 
nach den SS 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung 
der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 15. Oktober, 
Abends 6 Ubr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. | 

e Entgegenkommen Rußlands im Tarifwefen. Der „Berliner 
Börſen-Courier“ ſuchte kürzlich darzuthun, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beſtrebt ſei, diejenigen Konzeſſtonen, welche der deutſchen 
Ausfuhr nach Rußland durch den Handelsvertrag gemacht worden 
ſind, durch Erhöhungen der Eiſenbahntarife illuſoriſch zu machen. 
Demgegenüber iſt die „D. Z.“ in der Lage zu konſtatiren, daß 
die Regelung der Importtarife nach Rußland ſchon lange, bevor 
die Unterhandlungen über den Handelsvertrag in die Wege ger 
leitet wurden, beſchloſſene Sache und eine logiſche Konſequenz der 
dieſer Regelung vorangegangenen anderweiten Regelung der in⸗ 
ternen ruſſiſchen Tarife geweſen iſt. Dieſe Regelung iſt erfolgt 
für ſämmtliche Häfen uud Grenzübergänge — ruſſiſche ſowohl 
als deutſche — nach gleichen Grundſätzen. Daß bei Beachtung 
eines derartigen Princips es ſich nicht hat vermeiden laſſen, für 
einzelne, für die deutſche Ausfuhr nach Nußland wichtige Artikel 
Frachterhöhungen eintreten zu laſſen, mag bedauerlich ſein. In⸗ 
deſſen ſtehen dieſen wenigen Erhöhungen doch Conceſſionen 
ruſſiſcherſeits gegenüber, welche wohl geeignet find, die ganze An 
gelegenheit in einem günſtigeren Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Denn es ſind nicht nur für eine große Zahl von deutſchen 
Ausfuhrartikeln zum Theil beträchtliche Ermäßigungen einge- 
treten, ſondern es iſt auch die für die Frachtberechnung bisher 
beſtandene Demarkationslinie Moskau⸗Tula⸗Orel⸗Sewaſtopol auf⸗ 


/ 


gehoben, und find hierdurch für den Importverkehr nach Rußland 
weite Ländergebiete erſchloſſen worden. 


der deutſchen Induſtrie 
Auch diejenigen Ermäßigungen, welche ruſſiſcherſeits für den 
direkten überſeeiſchen Verkehr zugeſtanden werden ſollen, werden 
den deutſchen Häfen und Grenzübergängen zu gute kommen. 
Aber abgeſehen hiervon, hat auf Antrag der deutſchen Verwal⸗ 
tungen die ruſſiſche Regierung ſich geneigt gezeigt, die für den 
deutſchen Export nach Rußland vorliegenden Erhöhungen ſo weit 
als thunlich zu beſeitigen; es iſt dies um ſo mehr anzuerkennen, 
als die ruſſiſche Regierung die hiermit verbundenen Ermäßigungen 
nur hat eintreten. laſſen können, indem fie gleichzeitig die ent⸗ 
ſprechenden Ermäßigungen auch dem inneren Ve kehr in Rußland 
zu gute kommen laſſen mußte. Sd find Ermäßigungen zuge 
ſtanden für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Maſchinen und Maſchinen⸗ 
theile, Baumwollengarne, Wollengarne, Kammgarne, Cement: 
röhren und Cementwaaren, Blei- und Zinkweiß u. ſ w In 
einer jungſt ſtattgehablen Konferenz der betheiligten Eiſenbahnen 
haben die deutſchen Bahnen den Antrag geſtellt, Frachtermäßi⸗ 
gungen für noch andere Artikel eintreten zu laſſen Nach dem 
bieherigen Verhalten der ruſſiſchen Regierung darf angenommen 
werden, daß auch dieſen Anträgen entſprochen werden wird. Wie 
auf dem Gebiete des Eiſenbahn Tarifweſens die ruſſiſche Re⸗ 
gierung alle Geneigtheit zeigt, gerechten Forderungen Deutſch⸗ 
lands fo weit wie möglich, zu entfprechen, jo hat ſie ih auch 
bereit erklart, in nächſter Zeit in eine Konferenz mit den 
deutſchen Ver wa lungen darüber einzutreten, welche Aenderungen 
und Erleichterungen der deutſchen Ausſuhr nach Rußland in 
Bezug auf Artell und Zollabfertigung zuzugeſtehen ſein möchten 
— Auf der Suche nach neuen Steuern kommen oft ganz 
originelle Projekte zu Tage. So wurde am letzten Freitag von 
den Stadtverordneten in Tilſit allen Ernſtes über die Beſteuerung 
von Fahrrädern, über eine Klavierſtzuer (1000 Klaviere à 10 
Mark = 10000 Mark) und über eine Abgabe von Ziegel- und 
Steinfuhren, für die ein Reinertrag von ca. 3000 Mark in 
Anſatz gebracht war, verhandelt. Dieſe Steuerprojekte, welche 
der Magiſtrat vorgeſchlagen hatte, fanden zwar eine Anzah! 
Fuürſprecher, aber nicht die Mehrheit, jo daß fie abgelehnt find; 
eb'enſo erging es der aus dem Stadtverordneten Kollegium heraus 
vo geſchlagenen Gänſeſteuer (deren Ertrag auf jährlich 10 000 
Mark veranſchlagt war), der Junggeſellenſteuer und der Balkon⸗ 
ſteuer. Auch die böſen Schleppen der Damenkleider wollte man 
beſteuern; die Stadtverordneten fürchteten aber doch wohl den 
1 Zorn ihrer Gattinnen und lehnten auch dies Projekt ab. Die 
einſtimmige Annahme. , 
— Dieſer Herbſt, ſchreiben die „Weſtpr. landw. Mittheil.“, hat uns 
ſchon verſchiedentlich Reif gebracht und sen Einbringung 
wort: „Sankt Gallen 


u nehmen. Denn es iſt 
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land mit Vieh zu verſorgen. gr 
— Vorſicht! Die Ausſichten für mittelloſe Auswanderer find gegen⸗ 
wärtig ſo ſchlecht, wie noch nie vorher. Von überall werden Warnungen 
laut. Allenthalben iſt jenſeits des Oceans der Arbeitsmarkt überfüllt; 
wer keine anderen Hilfsmittel als ſein Wiffen und praktiſches Können hat, 
geht raſchen Schrittes dem ſichern Elend entgegen. Weder nach gelernten, 
noch nach ungelernten, weder nach Kopf⸗ noch nach Handarbeitern herrſcht 
irgendwo ein erkennbares Bedürfniß. Kein Vorwärtskommen ohne Kapital. 
Einige amerikaniſche Staaten machen ſcheinhar eine Ausnahme; indeß 
weiß man aus den in Braſilien gemachten Erfahrungen zur Genüge, wie 
bedenklich es für deutſche Auswanderer iſt, ſich 8 in jene Gegenden 
zu wagen, wo der mit der Sprache, Land und Leuten unbekannte An⸗ 
kömmling ſchutzlos jeder Willkür und Spitzbüberei preisgegeben iſt. Man 
kann alſo mittelloſen Auswanderungsluſtigen nur immer den dringenden 
Rath wiederholen, nicht aufs Gerathewohl hinauszugehen. g 
L ueber die Dislokation des Militärs in Ruſſiſch⸗ Polen wird 
dem „Dziennik Poznauski“ aus Warſchau EIN: „Unter der Regie⸗ 
rung des Kaiſers Alexander III. find die Lande an der weſtlichen Grenze 
des Staates in ein bewaffnetes Lager umgeſtaltet worden. Namentlich im 
Königreich Polen giebt es feine Stadt und keinen bedeutenderen Ort, in 
welchem nicht eine mehr oder weniger große Militär⸗Abtheilung ein⸗ 
5 irt ſei. Außerdem hört die Verſchiebüung der Truppen aus den 
mittleren Gouvernements des Reiches gegen die weſtliche Grenze hin nicht 
auf. Vor allem konzentrirt ſchon ſeit einigen Jahren die ruſſiſche Mili tär⸗ 
Verwaltung ungeheuere Maſſen von Kavallerie an der Weſtgrenze. Es 
bildet dies den beſten Beweis, daß in Rußland auf die Eventualität eines 
bewaffneten Zuſammenſtoßes gerechnet wird, und daß man ſich auf einen 
Angriffskrieg vorbereitet, indem die in den Grenzkreiſen garniſonirenden 
Kavalleriemaſſen dazu beſtimmt ſind, ſofort nach der Kriegserklärung ins 
feindliche Land einzudringen, hier die Kommunikationsmittel zu vernichten 
und die Mobiliſirung des Gegners zu erſchweren. Man muß geſtehen, 
daß die ruſſiſche Armee in den letzten Jahren erſtaunliche Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. In Bezug auf die Beſchaffenheit der Soldaten übertrifft dieſe 
rmee die beſten europäiſchen Heere (2) und giebt ihnen in Bezug auf die 
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tember 1894 find: vom 1. bis Ende Sep 
10 Diebſtähle, 1 Unterſchlagung 


g - i ſoll unter den bekannten 
lüderliche Dirnen in 35 Fällen, Obdachlose 5 a 

in 5 Fällen, Trunkene in 16 Fällen, Bettler 9 ben werben. 

in 4 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 


raub 
zur Feſtſtellung, ferner | 


Fund Unfugs in 25 Fällen, zur Arre⸗[d. Mts. einzureichen an die 
1 Menage Kommiſſion, Pommerſchen 
Pionier-Bataillons Nr. 2. 

Thorn, im Oktober 1891. 
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— Zu 11 klei Geldbeträgen, N N 
2 Portemonnaies mit N rel Verkauf v02 altem Lagerstroh, 
Douuerſtag, den II. d. Mts. 
Nachmittag 1 Uhr 
auf der Jakobsesplanade, 
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tirung gekommen. 
1257 Fremde ſind angemeldet. e 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 


1 blaue Perlenbörſe, \ 

1 herzſörmiges Medaillon, 1 kleiner goldener 

Ohrring [Beil], 1 Handkorb⸗Deckel, 1 Korb 

mit Scheuerbürſten, 4 Taſchentücher gez. M. 

T., H., R. W., 2 Regenſchirme, 1 Garnſpitze, 

1 Eimer zum Mörteltragen, 1 braunledernes 
ortemonnaie mit 58. Pfg. bei Joſeph 
ollenberg, 1 Contobuch und verſchiedene 

Rechnungen für Aufſeher Freitag. 
Die Verlierer bezw. Etgenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 


Nachmittag 25% 


(Buchtafort). 


Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ Garniſonverwaltung Thorn. r 


ichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
a: den 6. Oktober 1894. 
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Bekanntmachung. 1° Pianino e zer 

Die Lieferung von Kartoffeln Gerſtenſtr. 10, I, 
3 Sach⸗ und 3 ia = 10, I, 
ldi „1K b { „Pionier = Bataillon Nr. 2 für die Zei 
ach e see Jon, 1. Jowenzer 1894 bis dahin 1885 


Bedingungen — Stutzflügel * — Verſe ungshalber unte 


bei Fort Bülow 
Nachmittag 3½ Uhr 
bei Feſte König Wilhelm 


Küche, Entree u. Neben⸗ 


Wo nun beſteh. aus 4 Zimmern, * 
2 2 4 
5 Die Volizei⸗ Verwaltung. gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr. 21, | 


Uebung und Bewaffnung wenig nach. Auch der ehedem niedrige Stand 
der Bildung des Offizierkorps hat ſich in der letzten Zeit bedeutend ge⸗ 
hoben. Die ſchwache Seite der ruſſiſchen Heeres⸗Organiſation bildet wohl 
die Hauptanführung, indem die meiſten höheren Stellen noch von Offizieren 
der älteren Generation eingenommen ſind, welche nicht vermocht hat, ſich 
die neueſten Eutdeckungen und den ganzen modernen Fortſchritt auf dem 
Gebiete des militäriſchen Wiſſens anzueignen; doch befinden ſich unter den 
jüngeren Generälen einige ausgeprägte Talente. Uebrigens kann die 
Fähigkeit der Hauptanführung erſt der Krieg erweiſen.“ 

7 Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: 1. bei der Wittwe 
Koenig, 2. bei der Frau Reimann, beide aus Tolkemit am 5. d. Mts. 3. 
bei der Frau Charlotte Werſchkull, 4. bei dem Kind Fritz Werſchkull in 
Platenhof, 5. bei dem Kinde Trautmann in Tolkemit. 

+ Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung kamen 3 Sachen zur 
Verhandlung. In der erſteren hatte ſich die Arbeiterfrau Franziska Kopi⸗ 
ſtecki aus Gaj⸗Gremenz wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und 
endigte mit der Freiſprechung der Angeklagten. — In der zweiten Sache 
ſtand der Privatlehrer Johannes Iwicki aus Berlin, z. Z. hier in Haft, 
unter der Anklage der Urkundenſälſchung. Der der Anklage zu Grunde 
liegende Sachverhalt iſt folgender: Neben ſeiner früheren Stellung als 
Lehrer in Samplawa wurde Angeklagter von dem Gutsbeſitzer v. d. Meden 
in Samplawa als Hilfsarbeiter mit Erledigung der Amtsvorſtehergeſchäfte 
betraut. Er verſah dieſe Geſchäfte bis Anfangs des Jahres 1892. Kurze 
Zeit vor ſeiner Entlaſſung hatte er zu 3 verſchiedenen Malen Polizei⸗ 
ſtrafen und andere Gelder im Geſammtbetrage von 16,05 Mk., welche 
durch Vermittelung des Amtsvorſtehers eingezogen werden ſollten, bezw. 
welche dem Herrn v. d. Meden perſönlich zuſtanden, eingezogen, darüber 
Quittungen ausgeſtellt und dieſe mit der Bezeichnung „Der Amts- bezw. 
der Gutsvorſtand v. d. Meden“ vollzogen. Das eingezogene Geld ſoll An⸗ 
geklagter in ſeinem Nutzen verwandt haben. Er giebt zu, die Gelder ein⸗ 
gezogen und darüber quittirt zu haben. Er will dies aber auf Geheiß des 
Herrn v. d. Meden gerhan und das eingezogene Geld auch an ihn abge⸗ 
führt haben. Die Veweisaufnahme vermochte die Geſchworenen nicht von 
der Schuld des Angeklagten zu überzeugen. Die Schuldfrage wurde ver⸗ 
neint und Angeklagter freigeſprochen. — Die dritte Sache betraf den 
Schäferknecht Franz Kinder aus Kowalewitz, der der Nothzucht beſchuldigt 
iſt. Auch dieſe Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Angeklagter wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für überführt 
erachtet und zu I Jahr 6 Monaten Zuchthaus, ſowie 2jährigem Ehrverluſt 
verurtheilt. Damit ſchloß die diesmalige Sitzungsperiode. 

T Untergegangen. In der Nähe von Fiedlitz iſt in vergangener 
Woche ein Kahn untergegangen, der etwa 1900 Zentner Zucker aus der 
Zuckerfabrik Melno als Ladung führte. Es hat nur ein ſehr geringer 
Theil des Zuckers geborgen werden können. 

S Schweineeinfuhr. Heute wurden 42 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Gefunden ein Pincenez auf dem Turnplatze, ein Bündel mit 
Kleidungsſtücken in der Grabenſtraße. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

„ Verhaftet 4 Perſonen. 

O. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,12 Meter 
über Null. — Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Danzig. Auf der Durchfahrt traf geſtern Abend der ruſſiſche Dampfer 
„Warſchowa“ hier aus Warſchau ein und ſetzte heute früh ſeine Fahrt nach 
Danzig fort. 

Ü Holzeingang auf der Weichſel am 6. Oktober. L. Weiß durch 
Kowalski 2 Traften 720 Kiefern Rundholz, 1263 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 633 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 65 Eichen 
Plancon, 368 Eichen Kantholz, 174 Eichen Rund ſchwellen, 1268 Eichen 
ein]. und dopp. Schwellen, 6000 Speichen. — Am 8. Oktober. D. Biali⸗ 
ſtock durch Dworski 5 Traften 2542 Kiefern Rundholz, 610 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 60 Kiefern Sleeper, 18 Kiefern einf. Schwellen, 
424 Rundtannen; S. Ellenberger durch Kahn 9 Traften 5561 Kiefern 
Rundholz, 830 Kiefern Balten, Mauerlatten, Timber, 821 Rundtannen, 
16 Eichen Plancon, 4 Eichen einf. Schwellen, 4 Rundeſchen, 8 Rundbirken; 
Beier u. Kirſchenberg durch Kormann 4 Traften 2948 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 384 Kiefern Sleeper, 3857 Kiefern einf. Schwellen, 989 Eichen 
Kantholz, 1 904 Eichen Rundholzſchwellen, 14 722 Eichen einf. Schwellen, 
720 Shibe, 4030 Blamiſer, Pohl und Triedmann durch Szubialka 1 Traite 
2 394 Kiefern Balken Mauerlatten, Timber, 2477 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 252 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


— Podgorz, 8. Oktober. Geſtern wurden durch Herrn Pfarrrr Ende⸗ 
mann 13 Mädchen und 14 Knaben konfirmirt. Der Konfirmanden⸗ 


uuterricht beginnt wiederum um 3 Uhr in der evangeliſchen Schule am 
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haben ſich hier alle dieje⸗ 
nigen Kinder einzufinden, welche bis zum 31. Oktober 1895 reſp. bis zum 
31. Dezember 1895 das 14. Lebensjahr vollenden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. Wie wir aus authentiſcher 
Quelle erfahren, bereiſen jetzt ruſſiſche Beamte im Gouvernement Warſchau 
die Güter, taxiren die Erntevorräthe und geben den Beſitzern ein Dar⸗ 
lehen auf dieſelben in Höhe von 40 pCt. Welcher Zweck damit verfolgt 
wird, läßt ſich augenblicklich nicht Feftitellen. — Die Rübenernte iſt in 
Polen nicht ſo gut wie es anfänglich den Anſchein hatte. — Die Somme⸗ 
rung, beſonders der Hafer, iſt dagegen gut gerathen, die Winterung hat 
eine Mittelerute ergeben. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Krefeld, 8. Oktober. Die Mörder der Gebrüder Rütters, welche 
letztere in der Nacht vom 27. auf 28. September in einem benachbarten 
Bauernhöfe ausgeraubt und erſtochen waren, wurden entdeckt und 
verhaftet. Es find zwei Brüder, Joſeph und Karl Wirth. 

Petersburg, 8. Oktober. In allen orthodoxen Kirchen wurden 
Gebete für die Wiedergeneſung des Zaren angeordnet. 

Brüſſel, 8. Oktober, Dem neu gegründeten Blatt „Die freie 
Univerſität“ zufolge, werden die Vorleſungen an der Hochſchule am 
23. Oktober beginnen. Das Lehrerperſonal beſteht aus belgiſchen 
Sozialiſteu und Raditalen und franzöſiſchen Anarchiſten. 

Madrid, 8. Oktober. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt der päpſt⸗ 
liche Nuntius auf feinen Wunſch abberufen worden, weil fein Prokeſt 
gegen die Einſetzung eines proteſtantiſchen Viſchofs in Madrid ohne 
Erfolg geblieben. 

Newyork, 8. Oktober. Das ſüdliche Viertel der Stadt Detroit 
ſteht ſeit geſtern in Flammen. Mehrere große Fabriken und eine 
große Möbelfabrit find bereits ein Raub der Flammen geworden. 
Bei den Löſcharbeiten ſin 15 Perſonen theils ſchwer, theils leicht 
verletzt worden. Vier verkohlte Leichen ſind unter den Trümmern 


hervorgezogen worden. Der materielle Schaden iſt ein ganz 
enormer. 


preis w. z. verk. Brei 


Ein wohlerhaltener Stöcker’iher 


(4105) wohnung 


Schriftliche Angebote find zum 17.] wird gegen ein gutes Pianino um: Zubehör, Wafierleitung ſofort zu vermiethen. Su. Pferd 
(4071) * eine bish. Wohn. (3 Zimm., 3 K. 2c.) bill, 

Org. Korb, Brombg. Str. 46. 
bei Schönsee Weſlyr (Fin elegant möbfirtes Zimmer it den Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben. 


zutauſchen geſucht. 


Dom. zu verm 


Schewen 
ſofort zu 


können ſofort 
eintreten. miethen. 


(4073) 
F. Rysiewski, 
Töpfermeiſter, Kloſterſtraße Nr. 1. 
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Fort I), (3722) 


jofort eintreten bei (4106) 


TT RT 


Meine Wohnung befindet ſich 


1 5 kl. Parterre⸗Wohnung, möblürt 
e here e 14. eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. Oktober 1894: _ 


S über Null 0,12 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 12 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: klar. 

Windrichtung: Oſten, ſchwach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr f 
Weichſel! Thorn, den 9 Oktober - 0,12 über Null 


7 Warſchau den 6. Oktobber. 5 { 0.64 


Beahe: 


” ” 


Brahemünde den 8. Oktober. 224 „ 
Bromberg den 5. Oktober. 5,30 „ „ 


| Stand der Cholera in Polen, 


3 Ortſchaft. | 


Stadt Warſchau 1. 10. u. 4. 10. 5 3 
Gouvernement Warſchau 1. 10.— 4. 10. 26 7 
Gouvernement Kaliſch 25. 9.— 30.“ 9. 17 9 
Gouvernement Petrikau 29. 9.—30. 9. 9 4 
Gouvernement Radom 27. 9.— 2. 9. 2 2 

Gouvernement Lublin 28. 9.—29. 9. 8 4 
Gouvernement Siedlez 29.“ 9. u. 2. 9.]ſẽf— 2 
Danzig, den 8. Oktober 1894. 

Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 

— — — — — 


Submiſſionen. 
Pr. Stargard. Gefängnißinſpektion. Verpflegungsbedürfniſſe für 
das Gefängniß. Termin 15. Oktober. Bedingungen 1 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 9. Oktober. 


Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weize flau, unverändert bei kleinem Geſchäft 127 pfd. hell 117 Ml. 
120 31pfd. 1189 Mt. 13334 pfd. 120 Me. 

Roggen flau 121ʃ3 pfd. 97 Mk. 1245 pfd 99 Mk. 

Gerſte nur feine mehlige Waare beachtet. 117/21 Mk., feinſte über 
Notiz gute Mittelwaare 103.107 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Geſchäft. PER 

Hafer flau 98102 Mk. feinite über Notiz. 


Teo graphiſche Schluſſcourſo. 
Berlin, den 9. Oktober. 
Tendenz der Fonds börſe: ſchwächer. 


e Banknoten p. Casa. 219,— 

Wechſel auf Warſchau kurz 217,55 | 217,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols ee 93,60 93,50 
Brei e 3½ proc. Conſolss 103,20 103,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. ne 105,70 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 410 proe % 68,— 68,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . » 65,40 65,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe ‚— 100, — 
Disconto Commandit Antheile. 199,70 198,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,55 163,95 

Weizen: br Eee 127,.— 126,50 

Nl 
loco. in New⸗ York 56,4, 56,— 

Roggen: EEE ENT IAL BEETE E LER 108,— | 108,— 

— — 1 1 We ei 107,— 107,25 

r . Dezember A 110,75 | 111,25 

Mai were AR 116,25 116,75 

Rüböl: Oltober . 43,70 3,70 

C Eee 44,40 44,40 
Spind: dir e.. 3 == 


Toer loco ee sinne 32,30 32,20 

r 36,10 35,80 

Aber RAU. u — 38,10 37,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Von der bekannten Berliner Nähmaſchinenfabrik, M. Jacobſohn 
Berlin, Linienſtraße 126 erhalten wir die Mittheilung, daß ſie bereit iſt, 
unſern Leſern denſelben Rabatt zu bewilligen, wie den Mitgliedern der 
Beamtenvereine. > - 


— 


Durch Vertrag mit dem königlich italieniſchen Staats⸗⸗ 
miniſterium iſt die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Im port 
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen u. Co. bei einer Pönale 
von 1000 Mark für jeden Kontraventionsfall verpflichtet, aus⸗ 
ſchließlich nur Weine rein italieniſchen Urſprungs, ohne Beimiſchung 
irgend welcher anderer Weine in den Handel zu bringen. Da 
ferner die Kellereien dieſer Geſellſchaft unter königlich italieniſcher 
Staatslontrolle ſtehen, jo find hier alle Garantien gegeben, für 
billiges Geld eine Flaſche wirklich reinen Weines von vorzüglichem 
Wohlgeſchmack zu erhalten. Die Tiſchweine Marca Italia roth 
und weiß, Vino da Pasto No. 1 und 4 roth, Castelli Cologna 
roth, ſowie die feineren Tafel-Defjert- und Stärkungsweine find 
ſtets vorräthig. Man wende ſich in Thorn an eine der nach⸗ 
folgenden Verkaufsſtellen: C. A. Guksch, Breiteſtraße. E.Szy- 
minski Windſtraße. Eduard Kohnert, Weinhdlg. 


ct ine Wohnung. 
testrasse 27. I 4 55 Bd und 3 im 


Ecke Gerechteſtr. bei (Nathsapotheke). Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
(4094) Kleemann. Emilie Schnoegass, he von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
r Or EL Friſeuſe. event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraßte 9 zu 


vermiethen. 


arienſtr. 3 mit ſämmllichem] Dep. gel. m. Jim. in a. ob. — 
zu verm. Sch 

3561. Zimmer mit Penfion zu verm 
Magterſraße 36, 2 Treppen. I 


verm. Brombergerſtr. 431. 


2 Wohnungen 


Zwei Ofenſetzer F jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 


bei hohem Lohne Eine Pobmung, 1. tage, 6 Sinner, 


behör zu vermiethen. a 

Remiſe von bert zu ver⸗ Mauerſtraße 36. Hoehle, 

Mellinjteafge 89. [3323] Ein comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 


Waſſerleitun 


D 76 Kleine helle Familienwohnung g pp., z. Z. vom Herrn 
die die Fleiſcherei erlernen wollen, können & un a 15 Je Silien 5 N 35 Rechtsanwalt C 


ohn bewohnt, iſt von 
ſofort zu vermiethen. (1966 


N 8 ) 
a ee a me [Zhetn._ -C. B. Dietrich & Solm. 
in für 12 Hrn. Die 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
Lehrlinge au & Me Penſion it von Pho ei D Fiſcherſtraßße 49, beſtehend aus 6 


können ſofort eintreten bei Laden 
D. Körner, Tiſchlermeiſter. 


1 oder 2 möbl. Zim Brüdenftr. 16, LV 


eiſtſtr Tr. Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
Heiligen BRD: 1.2. ſofort zu ne 8 (2750) 
Alexander Rittweger,. 


‘ — 


9 * 9 = 


(3699) 


u En Dr N 
r 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch, den 10. Oktober er:: 
Beſuch des Waſſerwerks 
in Weißhof 
Verſammlung um 4 Uhr Nachmittags 
auf dem Waſſerwerk. 


nur für Mitglieder. 
Abends 8 ¼ Uhr ö 


1. Winterverſammlung 


im Vereinslokal. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzem 
schweren Leiden, an den Folgen einer Lungenentzündung 


meine innig geliebte Frau, liebe, gute Mutter, Tochter, f 
Schwester und S FF Thorn V. T. G. G. 
A S: = . B RE er Pers II. 1 Mts: 
P 2 onats-Verſammlung. 
gnes Steinert, eite Strasse eo dee 
geb. endlanc empfiehlt SSS 
im 45. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 1 j Are =>2252109°°99s 
a nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Die trauernden Hinterbliebenen. . GNUTZENNAUS, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 11. d. Mts, Engros-Preiſen: Empfahle meinen 


Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


vorzüglichen Mittagstisch, 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 


I. Kurzwaaren. D. Futter⸗u. Beſahſtoffe. 


1000 Yard O rn, 25 Pf. 5 iu 1 £ 
1000 , . 18 1 Futtergaze in ſchwarz, ſchweiß, 


. N Kleiderknöpfe in Jett u. er = Ko daten, Beim, Cle Elle 15 . Grosse Frühstücks- m 0 Abendkarte. 
RN ; Sa) " | Taillentöper, Elle 5 
Lonza 5 Wo b- INN 0 ug r ne 10 Stoßramlott, Prima Qualität, Be Hochachtungsvoll 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ e F. Greunzau, 


Shirting, Chiffon, 
12, 15, 20, 25 und 30 


[2 


1 Brief Nähnadeln, Juh. 25 Stck. 4 „ 
1 Lage Heftbaumwolle 5 


in Posen. 


Eröffnung 26. Ani 1805. 


Anmeldungsfriſt bis 1. November 1894. Spätere Anmeldungen 
haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. (4070) 


Das Ausstellungs-Comité. 


Prima Gurtband, Elle 4 [Coul. Peluche, Prima, Eile Mt. 1,20. 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ Caul. Bejag-Atlas, Meter 65 „ Echt 
22 dito p. 8 „ 10 „ Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


RAulmbacher Bier 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe . Flaſchen 


ax Krüger, 


; 4 wollene breite Kleiderlitze 35 „ E + 
„ Leinenband 0% 1 h 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., x Weißwaaren l. 1 24 
a - 
Dtzd. 15 „ Strohhüte für Damen, 


B. Strampfwnaren, Reizende e 5 


Echt a l Stück 30 Pf. Bier⸗Gro handlung. 
rima Qualität, Paar 50 Pf. FE 8 5 5 — Heute Mit —— 
- er ot el Hut⸗ und Linonfacong, 1 20 eute ütwoch: 
rr rere e, eb nder in alen e Tivoli. Pflaumenkuchen. 
Er Ar 7 fi ga “ 1 2 7 et er 25 > — > En 
©) Am Donnerſtag, den 11. d. Mts. eröffne ich in Mocker, ©) Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ a Federn, in ſchwarz eröme 1110 1 
©) Amtsſtraße 10, (Fürſtenkrone) ein ne 021 20 „ farbig, zu 30, 40, 50, 00 G 
> > 7 £ 2 K eidene Damen-Handſchuhe, 75, 100, 150 Pf. n B 
8 Aleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft. Reinſeidene b Hand er den Afach Oos 
© Durch gute Waaren uud reelle Bedienung werde ich mir das . Paar 75 % i hdd. Mk. 3,00. Läuferstoffe u. Matten 
©) Vertrauen ‚ber mich freundl. Beehrenden zu erwerben ſuchen u. zeichne Coul. Ballſtrümpfe, „ 20 „ Manſchetten, Prima Qualität, für Zimmer u. Treppenflure. 
Smit der Bitte um geneigten Zuſpruch. „ Schweißſocken, 25 Paar 40 Pf. & Delmenhorster Linoleum EN 


L 
Baumwollene Socken, 5 Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 


3 
7 5 Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
0. Strick⸗ u. Häkelgarne. gt Shlipſe von 20 Pf. an. 
Ni ; * Ihrfeder-Corſets 
rg 8 8 0 Mt. 1,00, 1,50, 2,00 etc. 
Eſtremadura, alle Nummern Gummikragen, Stück 20 Pf. 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an.] Kinderlätzchen, „ 10 „ 
Eſtremadura von Hauſchild Damen ⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
zu Fabrikpreiſen. R ſchirme mit el 

Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. egenſchirme mit e . BE 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Moos- Tricotkleid = et IN .A,0S, 

wolle, Lage 10 Pl.] Coul. Damen⸗Fantafſeſchliczen 
9 u 0 h am = Ä 5 
Mohairwolle, ſämmtl. 10 15 von 25 Pf. an. 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. Sonnenſchirme zu jedem annehmbarer . 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.] Preis. 


Gelegenbeits- Einkauf. 


1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 
werden franco zugeſandt. ER 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Mallon, Thorn 


Altſtädt. Markt 23. 
wu za 
Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 15. Of: 
tober, Vormittag von 10— 12 Uhr 
bereit. (3824) 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II. 


Robert Micksch, 


Fleiſchermeiſter. 


Seer 


2 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend an, daß ich 
Culmerſtraße Nr. 8 ein 


Blumen- Geschäft 2 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. - 
A. Barrein, 
Knuſt⸗ und Handelsgärtner, Thorn, Kaſernenſtraße 13. 
S Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenft © 7 
mit, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Gasthaus zur Neustadt 


eröffnet habe. . 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Meine renovierten Fremdenzimmer halte dem geehrten reiſenden 


Publikum beſtens empfohlen. 
i Hochachtungsvoll 


Heinrich Schwarz. 


7000000090000000000000008 


Uebernahme completter 


, Bauausführungen, 
eparalıren und Umänderungen. 


Anfertigung von 


, Anſchlägen und Zeichnungen. 
„Culmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82. 


Fassa 


2 


lle N übel 
ERBEN“ 
KNABENANZUGEN 


Hochachtun gsvoll 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versende 


A 2 
0 


Gers nde % 


e bie 


Empfehle die von meinem Vorgänger Herrn 1 Philipp übernommenen 
Waaren als: 

BEE” Regulateure, Wand- und Taschenuhren, 
jowie einen großen Poſten Nickeluhrketten zu außer gewöhnlich billigen 
Preiſen. Es wird dadurch Jedermann Gelegenheit geboten, ſich zu Ausnahme: 
preiſen in den Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 55 
A. Nauck, ÜUhtenhandl., vorm. J. Philipp, Heiligegeiffir. 13, 


vis-à-vis der Herren 8. Landsberger und J. Biesenthal. 


Kn ³ĩ·üwm J . 
Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Jaßriſt 
in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
webte n 10 anderen reinwoll nen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren, Schlafdecken und jo weiter in den modernften Muſtern bei 
billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗ 
lager in Thorn bei K. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) 


ür 1 Mark 50 Pf. wird ein 
Poſtpacket 


Napoléons- oder 


Grumbkower Birnen 
[franto Thorn geliefert. 
Beſtellungen zu richten an 


Ich practicire von heute ab 
wiederſſals M arzt. 
Hprechſlunden werden ſpäler Bekannt gegeben. 

Alte Jacobs⸗Vorſtadt 42, 

den 4. October 1894. 
Dr, med. E. Kuntze. 


+ Hoffmann- 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, 


M. Jacobsohn, Berlin M., Linienstr. 126, berühmt durch langjährige 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine; 
> liefert neueste hocharmige Singer Nähmaschinen, elegant mit 
Fussbetrieh für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk. 80—90). Ma- 
schinen sind in allen Orten zu besichtigen. Cataloge kostenlos. 
Alle Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. 4-wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie. Nichteonvenirende Maschinen nehme 
anstandslos auf meine Kosten zurück. . Leser dieser Zeitung 
erhalten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. 
Warnung vor Täuschungen!! Meine Inserate werden nachgeahmt; 
* ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 


Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Zoppot. 
Beginn des Winterſemeſters am 22. October d. Is. 

Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Buchführung, Feldmeſſen, Nievellieren, Bureauarbeiten und all: 
gemeinen Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. Aufnabmebedingung: 
gute Volksſchulbildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft 
2. Oberer Curſus (für beſher vorgebildete, ältere Landwirthe, Inſpectoren 2.) 
verbunden mit Uebungen im chemiſchen und botaniſchen Laboratorium und 


landw. Seminar. Hoſpitanten zuläſſig. Nähere Auskunft, auch über (4072) bei Schönſee Weſtpr. 
Penſion ꝛc. ertheilt. (4053) 


Der Director Dr. Funk, Zoppot. Speisekeller Brückenstrasse 20, Laden gun Seen r denſtr. 4. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


k 


und Harmoniums vice 
unter Garantie z. Fabritpreiſen, auße 
wärts zur ee robe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann 


Berlin SW. 19, Jerufalemerſtr. 14. 


la magdeb. Sauerkohl 
empfiehl 
A. 1 


Diesjährige feinſte Braunſchweiger 
Gemüse - Conserven 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


me zz 
Hierzu Beilage. 


i Ein 
Lehrling 
mit guter Schulbildung wird gegen 
monatl. Remunerat. für eine größ. 


Buch- U. Tuusthandl. Danzig s 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 


2 


